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Die Autoren des vorliegenden Bandes

haben sich in den letztenJahren durch ihre

zahlreichen Veröffentlichungen zum Ver

halten von Suchmaschinen-Nutzem einen

guten Namen gemacht Das nun erschie

nene Buch bietet eine Zusammenfassung

der verstreut publizierten Aufsätze und

stellt deren Ergebnisse in den Kontext

eines umfassenderen Forschungsansatzes.

Spink und Jansen verwenden zur Analyse

des Nutzungsverhaltens query logs von

Suchmaschinen. In diesen werden vom

Server Informationen protokolliert, die die

Anfragen an diesen Server betreffen. Da

ten, die aus diesen Dateien gewonnenwer

den können, sind unter anderem die ge

stellten Suchanfragen, die Adresse des

Rechners,von dem aus die Anfrage gestellt

wurde, sowie die aus den Trefferlisten aus

gewählten Dokumente. Der klare Vorteil

der Analyse von Logfiles liegt in der Mög

lichkeit, große Datenmengen ohne hohen

personellen Aufwand erheben zu können.

Die Daten einer Vielzahl anonymer Nutzer

können analysiert werden; ohne dass da

bei die Datenerhebung das Nutzerverhal

ten beeinflusst Dies ist bei Suchmaschinen

von besonderer Bedeutung, weil sie im Ge

gensatz zuden meisten anderen professio

nellen Information-Retrieval-Systemen

nicht nur im beruflichen Kontext, sondern

auch (und vor allem) privat genutzt wer

den. Das Bild des Nutzungsverhaltens wird

in Umfragen und Laboruntersuchungen

verfälscht, weil Nutzer ihr Anfrageverhal

ten falsch einschätzen oder aber die The

men ihrer Anfragen nicht nennen möch

ten. Hier ist vor allem an Suchanfragen, die

aufmedizinische oderpornographische In

halte gerichtet sind, zu denken.

Die Analyse von Logfiles ist allerdings

auch mit Problemen behaftet: So sind

nicht alle gewünschten Daten überhaupt

in den Logfües enthalten (es fehlen alle In

formationen über den einzelnen Nutzer),

es werden keine qualitativen Informatio

nen wie etwa der Grund einer Suche er-

fasst und die Logfiles sind aufgrund tech

nischer Gegebenheiten teils unvollstän

dig. Die Autoren schließen aus den

genannten Vor- und Nachteilen, dass sich

Logfiles gut für die Auswertung des Nut

zerverhaltens eignen, bei der Auswertung

jedoch die Ergebnisse von Untersuchun

gen,welche andere Methodenverwenden,

berücksichtigt werden sollten.

DenAutorenwurdenvon denkommerziel

len Suchmaschinen AltaVista, Excite und

All the Web größere Datenbestände zur

Verfügung gestellt Die ausgewerteten

Files umfassten jeweils alle an die jewei

lige Suchmaschine an einem bestimmten

Tag gestellten Anfragen. Die Daten wur

den zwischen 1997 und 2002 erhoben; al

lerdings liegen nicht von allen Jahren

Daten von allen Suchmaschinen vor, so

dass einige der festgestellten Unterschiede

im Nutzerverhalten sich wohl auf die un

terschiedlichen Nutzergruppen der einzel

nen Suchmaschinen zurückführen lassen.

In einem Fall werden die Nutzergruppen

sogar explizitnachdenSuchmaschinenge

trennt, so dass das Nutzerverhalten der eu

ropäischen Nutzer der Suchmaschine All

the Web mit dem Verhalten der US-ameri

kanischen Nutzer verglichen wird.

Die Analyse der Logfiles erfolgt auf unter

schiedlichen Ebenen: Es werden sowohl

die eingegebenen Suchbegriffe, die kom

pletten Suchanfragen, die Such-Sessions

und die Anzahl der angesehenen Ergeb

nisseiten ermittelt

Bei den Suchbegriffen ist besonders inte

ressant, dass die Spannbreite der Informa-

tionsbedürfhisseimLaufderJahre deutlich

zugenommenhatZwarwerden20 Prozent

aller eingegebenen Suchbegriffe regelmä

ßigverwendet,zehnProzent kamenhinge

gen nur ein einziges Mal vor. Die themati

schen Interessen der Suchmaschinen-Nut

zer haben sich im Lauf der letzten Jahre

ebenfalls gewandelt. Während in den An

fangsjahrenvieleAnfragen aus denbeiden

Themenfeldem Sex und Technologie

stammten, gehen diese mittlerweile zu

rück. Dafür nehmen Anfragen im Bereich

E-Commerce zu. Weiterhin zugenommen

haben nicht-englischsprachige Begriffe

sowie Zahlen und Akronyme. Die Populari

tät von Suchbegriffen ist auch saisonab

hängig und wird durch aktuelle Nachrich

ten beeinflusst

Aufder Ebene der Suchanfragen zeigt sich

weiterhin die vielfach belegte Tatsache,

dass Suchanfragen in Web-Suchma

schinen extrem kurz sind. Die durch

schnittliche Suchanfrage enthält je nach

Suchmaschine zwischen 2,3 und 2,9

Terme. Dies deckt sich mit anderen Unter

suchungen zu diesem Thema. Die Länge

der Suchanfragen ist in den letzten Jahren

leicht steigend; größere Sprünge hin zu

längerenAnfragen sindjedoch nicht zu er

warten. Ebenso verhält es sich mit dem

Einsatz von Operatoren: Nur etwa in jeder

zehnten Anfrage kommen diese vor,

wobei die Phrasensuche am häufigsten

verwendetwird.Dass die Suchmaschinen-

Nutzer noch weitgehend als Anfänger an

gesehen werden müssen, zeigt sich auch

daran, dass sie pro Suchanfrage nur drei

oder vier Dokumente aus der Trefferliste

tatsächlich sichten.

In Hinblick auf die Informationsbedürf

nisse ergibt sich eineweitereBesonderheit

dadurch, dass Suchmaschinen nicht nur

für eine Anfrageform genutzt werden.

Eine „Spezialität" der Suchmaschinen ist

die Beantwortung von navigationsorien-

tierten Anfragen, beispielsweise nach der

Homepage eines Unternehmens. Hier

wird keine Menge von Dokumenten oder

Fakteninformation verlangt; vielmehr ist

eine Navigationshilfe gefragt. Solche An

fragen nehmen weiter zu.

Die Untersuchung der Such-Sessions

bringt Ergebnisse über die Formulierung

und Bearbeitung der Suchanfragen zu

einem Informationsbedürfnis zutage. Die

Sessions dauern weit überwiegend weni

ger als 15 Minuten (dies inklusive Sichtung

der Dokumentel), wobei etwa fünf Doku

mente angesehen werden. Die Anzahl der

angesehenen Ergebnisseiten hat im Lauf

der Zeit abgenommen; dies könnte darauf

zurückzuführen sein, dass es den Suchma

schinen im Lauf der Zeit gelungen ist, die

Suchanfragen besser zu beantworten, so

dass sich brauchbare Ergebnisse öfter be

reits auf der ersten Ergebnisseite finden.

Insgesamtbestätigt sich auchhierdas Bild

vom wenig fortgeschrittenen Suchma

schinen-Nutzer, der nach Eingabe einer

unspezifischen Suchanfrage schnelle und

gute Ergebnisse erwartet

Der zweite Teil des Buchs widmet sich ei

nigen der bei den Suchmaschinen-Nut

zem populären Themen und analysiert

das Nutzerverhalten bei solchen Suchen.

Dabei werden die eingegebenen Suchbe

griffe undAnfragen untersucht Die Berei

che sind E-Commerce, medizinische The

men, Sex und Multimedia.

Anfragen aus dem Bereich E-Commerce

sind in der Regellängerals allgemeineAn

tragen. Sie werden seltener modifiziert

und pro Anfrage werden weniger Doku

mente angesehen. Einige generische Aus

drücke wie „Shopping" werden sehr häu

fig verwendet Der Anteil der E-Com

merce-Anfragen ist hoch und die Autoren

sehen die Notwendigkeit, spezielle Such

funktionen für die Suche nach Untemeh-

menshomepages und Produktenzu erstel

len bzw. zu verbessern.

Nur zwischen drei und neun Prozent der

Anfragen beziehen sich auf medizinische

Themen, der Anteil dieser Anfragen

nimmt tendenziell ab. Auch derAnteil der

Anfragen nach sexuellen Inhalten dürfte

mit einem Wert zwischen drei und knapp

17 Prozent geringer ausfallen als allgemein
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angenommen. Der relativ hohe Wert von

17 Prozent stammt allerdings aus demJahr

1997; seitdem ist eine deutliche Abnahme

zu verzeichnen. Betont werden muss au

ßerdem, dass Anfragen nach sexuellen In

haltennicht mitdenen nachPornographie

gleichzusetzen sind.

Die Suche nach Multimedia-Inhalten hat

sich von den allgemeinen Suchinterfaces

der Suchmaschinen hin zu speziellen

Suchmasken verschoben, die inzwischen

von allen großen Suchmaschinen angebo

ten werden. Die wichtigste Aussage aus

den untersuchten Daten lautet, dass die

Suche nach Multimedia-Inhalten komple

xer und vor allem interaktiver ist als die

übliche Websuche. Die Anfragen sind län

ger und enthalten zu einem deutlich grö

ßeren Teil Operatoren. Bei der Bildersuche

stellen weiterhin sexuell orientierte An

fragen den höchsten Anteil. Bei der Bilder

und Video-Suche sind die Anfragen deut

lich länger als bei der regulären Suche; bei

der Audio-Suche sind sie dagegenkürzer.

Das vorliegende Werk bietet die bisher

umfassendste Analyse des Nutzerverhal

tens bezüglich der Web-Suche; insbeson

dere wurden bisher keine umfassenden,

auflängere Zeiträume angelegten Studien

vorgelegt, deren Ergebnisse wie im vorlie

genden Fall direkt vergleichbar sind. Die

Ergebnisse sind valide und ermöglichenes

Suchmaschinen-Anbietem wie auch For

schem, künftige Entwicklungen stärker

als bisher am tatsächlichen Verhalten der

Nutzer auszurichten. Das Buch beschränkt

sich allerdings aufdie US-amerikanischen

Suchmaschinen und deren Nutzerundbe

zieht nurbei All the Web die europäischen

Nutzer ein. Insbesondere die Frage, ob die

europäischen oder auch deutschsprachi

gen Nutzer anders suchen als die amerika

nischen, bleibtunbeantwortet.Hierwären

weitere Forschungen zu leisten.

Dirk Lewandowski, Düsseldorf

Gemeinsam Online Lernen -Vom Design bis mr

Bielefeld: W. Bertelsmann Verlag,

2004,224 Seiten, 17,90 Euro, ISBN 3-

7639-3206-2, Best.-Nr. 60.01.513,

www.wbv.de

E-Learning, online-Lernen, Telelernen-Sy

nonymefür einThema,das in allerMunde

ist. Die Zahl der Titel ist rasch wachsend.

Umesvorwegzunehmen:Dasvorliegende

Buch hebt sich positiv von einer Vielzahl

dieserPublikationen ab. Es ist das Ergebnis

des vom BMBF geförderten Projekts ALBA

tanRahmendes Programms„Neue Medien

in der Bildung". Dabei konnte auf das Pro

jekt L3 (Lebenslanges Lernen) zurückge

griffen werdea Die Gesamtprojektleitung

lag dabei beim Fraunhofer-Institut für

Integrierte Publikations- und Informati

onssysteme (IPSI). Zielgruppe sind Weiter

bildungsanbieter, die die Kooperation

stärken möchten bzw. pädagogische Fach-

kräfte.die Übungen entwickeln,durchfüh

ren und optimieren wollen. Das Buch rich

tet sich dabei sehr konkret an Autoren,Tu-

toren und Evaluatoreh von Lernprozessen.

Diese Rollen ziehen sich durch das ge

samte Buch.

Das Buch gliedert sich in einen Grundla

genteil mit sieben Kapiteln und einen Pra

xisteil.

Die Bezeichnung Kap. 1 ist etwas irrefüh

rend, wird doch in diesem Kapitel in die

Thematik eingeführt, die Zielgruppe defi

niert und der Überblick über das Buch

sowie die beigefügte Software gegeben.

Anschließend folgt ein Glossar.

Erst mit Kap. 2 beginnt dann der tatsächli

che GrundlagenteiLDergemeinsame Lern-

prozess von Kleingruppen, also Gruppen

von zwei bis fünf Teilnehmern, wird be

trachtet Diese Kleingruppe steht auch im

Fokus des gesamten Buchs. Stringent wird

derLemprozess analysiert undstrukturiert

in: Phasengliederung - Entwurf von Lern-

aküvitäten - Interaktion von Rollen.

Eine zentrale Rolle spielt die Evaluation.

Der Qualitätssicherung für netzbasierte

kooperative Übungen wird in Kap. 3 nach

gegangen. Dies ist in einem stark von Pro

jekten dominierten Bereich, wie dem E-Le-

aming, durchaus hervorhebenswert. Bei

spielhaft ist die Visualisierung der

Arbeitsphasen und Rollen (Autor -Tutor -

Evaluator) bei der Entwicklung kooperati

ver Online-Übungen (S. 40).

Kap. 4 stellt die Hauptergebnisse der em

pirischen Untersuchungen dar. Im Rah

menvonALBAwurdenWeiterbildungsan

bieter zu den Themenbereichen Unter

nehmen und Kunden, Technologie sowie

Interaktion befragt Eine der zentralen

Aussagen aus dieser Befragung besagt,

dass E-Leaming u.a. dann erfolgreich ist

bzw. sein kann, wenn eine interaktive Be

treuung der Lemer und eine Kooperation

zwischen allen Teilnehmern ermöglicht

werden. Hier liegt auch die (empirische)

Begründung für den Einsatz der Chat-

Technologie im Praxisteil.

Kap. 5 und 6 stellen die Erfahrungen der

Verbundpartner CJD Maximiliansau und

SAP AG dar.

EinLiteraturverzeichnisamEndejedes Ka

pitels rundet das Bild ab und gibt Hin

weise auf weiterführende Literatur. Die

unterschiedlichen Autoren der einzelnen

Kapitel sind der Gesamttransparenz

manchmal abträglich, weil manche Aus

sagen durchaus redundant sind (Bedeu

tung der Kleingruppe etc.).

Im Praxisteil wird zunächst das Prozess

modell des E-Leamings detailliert be

schrieben.

Phase 1 hat den Autor im Fokus und be

handelt die Konzeption und Planung einer

Lemübung. Phase 2 hat denTutorim Fokus

undbehandeltdieVorbereitungsmaßnah

men undDurchführung der Übung. Phase

3 hat den Evaluator im Fokus und behan

delt die Evaluationund Optimierung einer

verteilten kooperativen Übung. Hervorzu

heben ist die gute Strukturierung der Pro

zesse. Der eigentliche Mehrwert dieses

Praxisteils besteht in einer sehr konkreten

Umsetzung des Prozessmodells anhand

eines durchgängigen Praxisbeispiels. Die

ses Beispiel ist bezogen auf die mitgelie

ferte Software ALBA-Suite". DerLeser ist in

der Lage, die Beispiele sofort nachzuvoll-

ziehen.

Damit bestätigt das Buch den im Um

schlagstext genannten Untertitel „Praxis

handbuch'" par excellence.

Die Detailliertheit der Darstellung offen

bart aberauchProbleme mitderintuitiven

Handhabung der Software. Je intensiver

ein Tool erklärt werden muss,umso weni

ger intuitiv ist es.

Der Fokus des Buches liegt sehr stark bei

bisher z.T. durchaus vernachlässigten Be

reichen des E-Leamings: bei der Didaktik

undbeimUmgangmit Chat-Tools vonTeil

nehmern kleiner Gruppen in der berufli

chen Weiterbildung. Sie lernen an unter

schiedlichen Orten, laden Lerninhalte aus

dem Internet, arbeiten mit computerun

terstützten Tools (WebBaseTrainings,Com

puter Supported Cooprative Work, Chats).

Die Informationskomponente wird wei-

testgehend beherrscht. Nicht beherrscht

wird die Kommunikationskomponente.

Hier setzt diese Publikation praxisrelevant

undüberzeugend an.Grundlage waren die

o.a. empirischen Untersuchungen.

Lemer in E-Leaming Umgebungen brau

chen gut strukturierte Lehrmaterialien und
Kommurükationsmöglichkeiten. Chats

scheinen ein guter Ansatz für die syn

chrone Kommunikation zu sein. Über eine

begleitende Qualitätssicherung erfolgt

eine ständige Feinsteuerung des Prozesses.

Die Publikation ist für die angegebene

Zielgruppe sehr empfehlenswert. Sie bie

tet eine Fülle praktischer Anregungen,

empirische Untermauerung von E-Lear-

ning-Prozessen sowie insbesondere wirk

same Tools für den Lemprozess.

Prof. Dr. Stephan Büttner, FH Potsdam
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